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176 Seebalß Müntzers Erbe Werk, en un Theologie des Hans Hut
Quellen un: Forschungen Valbaß Reformationsgeschichte 73 Gütersloh Güterslo-
her Verlagshaus, 2002 En 6023 5 /76,—

Ungewöhnlıich ist diıeses umfangreiche Werk ın zweıfacher Hınsıcht. KErstens ist
die rund 500 Textseıiten umfassende onographıe mıt Hans Hut (ca 1490—152 /)
einem theologischen Laıen, der Von Beruf Buchführer WAäl, gew1dmet (für den
dıe 1LICUC Ausgabe VO  — eligion INn Geschichte un Gegenwart gerade eınmal
Druckzeıjlen erübrıigt [Bd S} übıngen 2000, Sp 1964f]) Zweıtens handelt
sıch den unveränderten ruck eıner bıslang unpublizıerten Habılıtations-
SC  I dıe 97/2 VoNn der Theologıischen der Friedrich-Alexander-
Unıiversıität Erlangen-Nürnberg AaNSCHOIMNINC worden ist Für e1in olches orha-
ben INUuss gute TUN:! geben Seebaß, Kırchenhistoriker In Heı1delberg,
dıie relatıv entlegene edeutung des Themas und, durchaus selbstbewusst, den
Umstand d} dass AI der vorlıegenden Untersuchung mındestens der Begründer
des Hutschen Täufertums durchaus überzeugend und umfassend bearbeıtet und
das Hutsche Täufertum als ıne TO SU1 generI1s akzeptiert” se1In schlen
(S 7 So ist 1n der Tat: und achdem INan bıslang 11UT Hınweise (vgl See-
baß Hut, PRT. F3 19806, 741—74’7) auf das Werk fand. steht 6S 1Un der
Forschung ZUT erfügung. Be1 einem tüheren Druck hätte INan sıch manchen
mweg SParch können.

Die rundlage einer detaıllıerten 1e6 kann natürlıch 1Ur der Quellenbe-
stand se1IN, und begıinnt Seebaß nıcht konventionell mıt Hınweılsen ZUT Bıogra-
phıe Huts, sondern stellt den Anfang cdie Quellen Bıographie un Theologıe

SOT£Sam getrennt nach tatsächlıchen, mıt großer Wahrscheinlichkeit VOonNn Hut
stammenden, ıhm tfälschlich zugewlesenen, VO  — ıhm edierten Schrıiften SOWIe den
protokollıerten Aussagen selner Verhöre (S 21—-159). Leıicht WarTr dieses Unter-
fangen nıcht. denn „„LrOTZ sSeINES en Selbstbewußtseins  C6 hat Hut keine einzıge
se1iner Schriften drucken lassen, dass SI1E allesamt ohne selne Eınwilligung C1-
schlenen sınd (S 25) on be]1 der sorgfältigen Analyse der Quellen wırd ‚ AUut
chritt und tt“ CUuU1Cc „WIeE sehr Hut In Müntzers edanken ©  e’ W1eE viel
VON ıhm übernahm:‘‘ (S 69)

ngefähr ebenso lang ist der zweiıte TE der rundzüge eıner 10graphıe
Hans Huts erhebt (S 161—325) und e1 VOT em dessen etztes Lebensjahr
mıinut1ös nachzeıchnet. Wıederum wiırd der bestimmende Eıinfluss Müntzers
eutliıch, mıiıt dem Hut mehriac in IN persönlıchem Kontakt stand Seebaß
vermittelt das Bıld eINes Autodıidakten, dessen Schwächen sıch auch In selinen
Schriften nıederschlugen: ;  nbelehrbares Festhalten einmal Erkanntem und
dessen ständıge Widerholung, überste1gerter O17 auf das eigene Können VOCTI-
bunden mıt einer Ablehnung der ‘Gelehrten * Seiner aulife Urc ans encC
wırd keıine Fl oroße edeutung beigemessen, aber ımmerhın „scheınt der für
ihn mıt der auTtfe verbundene Eıntrıitt in eiıner reine (jemeılnde der Frommen eın
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Anstoß SCWESCH SC1IN selbst als rediger hervorzutreten“‘ (S 316) Idıe
misch katholische Kırche W aT nıcht der eigentliıche Zielpunkt VO  - Huts T1l

1eImenNnr ze1g dıe Konzentratıiıon SCHILECT Polemik auf das reformatorische Ver-
ständnıs VOIN Glaube Taufe und Abendmahl da SC1IMCIN egner der sıch
bildenden evangelıschen Kırche und ıhrer FE sah und deren iı der alt-
kirc  iıchen OS1L10N schon voraussetzte‘ (S 37 In SC1INCIN Mıss1onsvorträgen
mM1 denen sıch erster Linıe Evangelısche richtete WäaTl NIg flex1bel
und „hat ohne Rücksıcht auf cdie Jeweılıgen Zuhörer dıe gleichen edanken
vorgetragen“ (S 318) Vorsichtig SIN Gr €e1 VOT und ZOS rasch VO  —

anderen. f betrachtete sıch eben als Nachfolger der neutestamentlıchen
Apostel Vor em aber W al diese Unrast VON SC1INCTI Apokalyptık bedingt Wer
bıs Z Sommer A die 144000 TWA  en versiegeln wollte der mußte sıch
beeılen““ (S 324)

Den größten Umfang hat der Teıl über Huts Theologıe S 327-498), den
cdieser ausführlıchen Fkorm bıslang noch nıcht gegeben hat Seebaß O1g Auf-
bau der Konzeption V Oll Huts Lehre S1e 1st bestimmt VOINl SC1INCT offnung auf
das unmıiıttelbare Bevorstehen der Wiederkun Chrıistı weshalb zunächst der Zu-
stand VO  3 Kırche un Gesellschaft und deren Zukunfit erortern War AHt cdA1eser
Basıs 1STt dann der Weg ZUT wahren Christenheıt sSschıldern aufgegliedert die
Verkündıgung des Wortes (Jottes den unvollkommenen Gilauben die außere

dıe wahre auie den bewährten Glauben und das 1iNDNEIC Wort OTauUus

sıch SCHHNEINIC die vorläufige Gestalt des wahren Christentums erg1bt Deren
Errichtung WäarLl Hults Zıiel der sıch selbst als Von ott gesandten etzten Prophe-
ten und Bußprediger verstand 165e apokalyptisch orı1entierte Theologıe Adl-

beıtet Seebal} überzeugend heraus wurzelt den mystischen Tradıtionen der
spätmıittelalterlıchen Apokalyptık den cnrıliten VO  — Karlstadt nac

und Thomas üntzer Neu W al S1IC also nıcht. „Hut ann er eigentlich
doch nıcht als schöpferischer Denker, sondern ledigliıch als Ep1igone bezeıichnet
werden‘“ (S 496) Huts „Stellung Z41. Reformatıon ist Wesentlichen mıt der
Müntzers ıdentisch‘, und damıt ist auch der Tıtel des Buches VOIN Seebaß be-
gründe (S 497) Huts Leistung fasst dementsprechend 4ET bere1-
teie den VON ıhm erreichten Gebileten dıie Überführung der nach dem Bauern-
krıeg vorhandenen revolutionären Potenzen relıg1öse Grupplerungen VOIL,
erschlo dem Täufertum NeCUEC (Gjebilete und übermittelte ıhm CiDeN W as

selbst W arlr Müntzers FErbe‘“‘ ( 498)
Der umfangreıiche Anhang des Buches bletet C1NC textkritische Edıtion wiıchti-

SCI Quellen (S 501 540) ausführliche Quellen und ıteraturverzeichnısse
und egıster Unbedingt Zusammenhang mi1t dıiıesen rörterungen aus dem
Jahre Uur7» lesen 1ST das NECUu verfasste Nachwort (S 590—603) dem Seebal}

Ergebnisse mıt dem Fortgang der Forschung (insbesondere W erner Pa-
ckull) vergleicht und diese mancher Akzentverschıiebungen doch weıtge-
hend bestätigt sıieht 881 schöner eleg für die amalıge Leıstung
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